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To Barbara Dodd 
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und für 
 

Dennis I und Dennis II, Nils, Annika, Linda,  
Marco, Luisa, Christopher, Florian, Jan,  

Lukas I, II, III und IV, Moritz, Martijn, Sandra, 
Nina, Timo, Philip I und Philip II, Kevin, Jannis  
und alle anderen Kinder und Eltern, die dieses 

Buch möglich gemacht haben und mich an ihnen 
und mit ihnen verstehen lernen ließen.
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„Jeder Ton beginnt mit der Stille und kehrt zur 
Stille zurück.“ 

Leopolt Mozart 
 
 

„Weißt du, Selina (8 Monate), die erzählt und 
erzählt den ganzen Tag und du verstehst immer 

jeden Laut, den sie sagt, und das macht so einen 
Spaß ihr zuzuhören. Sarah (3 Jahre) hat damals 
nur die Hälfte erzählt und zu verstehen war gar 

nichts, es war wie ein langer Brei aus unverständ-
lichen Tönen.“ 

Meine Schwester Sibylle über die Lallentwicklung 
ihrer Töchter
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Einleitung

Vorwort zur 7. Auflage

Im deutschsprachigen Raum hat sich in der Logopädie/Sprachtherapie seit 
dem Jahr 2000 auf dem Gebiet der Kindersprache eine große Veränderung 
vollzogen, deren Ausmaß ich zum damaligen Zeitpunkt nicht erwartet habe. 
Es hat großen Spaß gemacht, diese Entwicklung im Bereich der Phonetik-
Phonologie mit zu prägen, aber auch zu beobachten, dass Studienprojekte, 
Bachelor- und Masterarbeiten und vereinzelte Dissertationen ihren Beitrag zu 
dieser Veränderung geleistet haben und es in zunehmendem Maße noch tun. 

Die Veränderung vollzog sich auf verschiedenen Ebenen: Zum einen steht 
heute sowohl für das Englische als auch und vor allem für das Deutsche 
sehr viel mehr Wissen zur Verfügung, zum anderen existieren nun normierte 
Diagnostikverfahren, die auch zunehmend Einzug in den Praxisalltag ge-
nommen haben, und verschiedene modellgeleitete Therapieverfahren, deren 
Wirksamkeit vermehrt auch im Deutschen überprüft wird. Der therapeutische 
Alltag ist wesentlich theoriegeleiteter geworden, was viele Dinge begründbar 
und nachvollziehbarer macht, aber auch ein komplexes und anspruchsvolles 
Denken erfordert. Die klinische Entscheidungsfindung erfordert heute von 
Therapeuten neben therapeutischen Handwerkskompetenzen ein erhöhtes 
Maß an theoretischen Kenntnissen und Reflexionsfähigkeit, um das eigene 
Tun evidenzbasiert zu gestalten. Dies sind wir unserer Profession und unseren 
Patienten schuldig.

Ziel dieses Buches war und ist es, Handwerk und Theorie zu verbinden. Es soll 
Grundlagen lehren, Hintergrund und Theorie vermitteln, Übungsmöglichkeit 
zur Überprüfung des Lerninhaltes bieten und den Bogen zum praktischen 
Handeln ziehen. Vor zwölf Jahren wurde die erste Auflage gedruckt, die einen 
damaligen Bericht meines Wissens zu den Themen phonologischer Erwerb, 
Differenzialdiagnostik und Therapie der kindlichen Aussprachestörungen im 
Deutschen darstellte. 

Aufgrund vieler Fragen von Studierenden und Seminarteilnehmern und vor 
allem auch aufgrund neuer Forschungsergebnisse während der vergangenen 
Jahre habe ich das Buch immer wieder leicht verändert. Nun war es an der 
Zeit, eine Überarbeitung größeren Ausmaßes vorzunehmen. An vielen Stellen 
wurde aktuelles Wissen ergänzt, insbesondere im Bereich der Normdaten zum 
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Einleitung

Phonologieerwerb im Deutschen.  Aufgrund zahlreicher Veröffentlichungen im 
deutschsprachigen und angloamerikanischen Raum war es nötig, auf diese 
Quellen mit weiterführender Literatur sowohl auf der theoretischen Ebene als 
auch auf der praktischen Handlungsebene zu verweisen. Ich hoffe, dass es 
zusammen mit dem Therapiehandbuch P.O.P.T. (Fox-Boyer, 2014)* weiterhin 
eine nützliche Quelle für lernende und praktizierende Therapeuten und Leh-
rende/Forschende darstellt.

Annette Fox-Boyer
Hamburg, Herbst 2015

Vorwort zur 7. Auflage

* 4. Auflage 2022
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